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Meister
strauchelt
Lüchow. Meis-
ter FC SG Gar-
tow II hat  in
der Fußball-
Kreisklasse
beim 2:4 gegen
den TuS Lüb-
bow im fünften
Spiel die zwei-
te Niederlage
kassiert und ist Sechster. Tabel-
lenführer  bleibt der SV Elbufer,
der mit 5:2 gegen den MTV Dan-
nenberg II siegte. Hoch mit 6:1
gewann Kai Buchwald (Foto)
mit der FSG Südkreis II gegen
den SV Karwitz II. Seite 13

Alles auf 
Plattdeutsch
Jameln. Die
plattdeutsche
Sprache gehört
zum Wendland
wie die Rund-
linge. Daran,
diese Sprache
zu erhalten,
wirken in
Lüchow-Dan-
nenberg viele Menschen mit, und
ein großer Teil traf sich am Wo-
chenende in Jameln. Dort gab es
beim „Platdüütsch Dag“ Musik,
Tanz (Foto) und manches mehr –
und alles natürlich auf Platt-
deutsch. Seite 5

Spaß bei Sport
und Party
Hitzacker. Erst
gab es nachmit-
tags reichlich
Spaß beim
„Spiel ohne
Grenzen“. Am
Abend herrsch-
te dann bei der
Party im Verdo
samt Vor-
führung der Turniertänzer Larissa
und Michael Haul gute Stim-
mung. Die Turn- und Sportverei-
nigung Hitzacker hat am Sonn-
abend ausgiebig ihr 150-jähriges
Bestehen gefeiert. Seite 14
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dm Wustrow. Die Mitglieder
der Bürgerinitiative (BI) „Ge-
meinsam sicher leben“ Wustrow,
die sich nach der mutmaßlichen
Vergewaltigung einer jungen
Frau durch einen geistig behin-
derten Bewohner der LeBe Me-
chau gebildet hat, fühlen sich in
der Öffentlichkeit missverstan-
den. „Wir müssen ganz klar den
Eindruck aus der Welt schaffen,
dass wir etwas gegen die behin-
derten Bewohner der LeBe
haben“, forderte eine junge Frau
bei der Mitgliederversammlung
der Bürgerinitiative, zu der im
Fehlhaus in Wustrow vor allem
Frauen gekommen waren. Sie
und mehrere andere BI-Mitglie-
der zeigten sich erschrocken
darüber, dass sie als behinder-
tenfeindlich wahrgenommen
würden. Eine andere Frau be-
klagte, dass in dem Städtchen
nun Fronten aufgebaut würden –
Fronten zu denjenigen, die sich
in der BI engagieren.

„Wir wollen die Behinderten
weder aus Wustrow vertreiben,
noch wollen wir Unruhe
schüren“, stellte Eike Neu-

schulz, eine der drei Sprecherin-
nen der BI, heraus. „In Wustrow
werden die Bewohner der Ein-
richtung auch nicht ausge-
grenzt“, betonte Petra Mahn-
ecke, ebenfalls BI-Sprecherin.
Die LeBe-Bewohner würden
sich nicht verstecken, sie seien
schon zwei Tage nach dem
schrecklichen Geschehen Ende
Juli wieder in der Stadt unter-
wegs gewesen, widersprach sie
entsprechenden Darstellungen.

Unverständlich ist den BI-
Mitgliedern auch, dass die Mut-
ter eines in Wustrow bei seiner
Familie lebenden jungen Behin-
derten Angst um ihre Sohn habe
wegen der nun angeblich behin-
dertenfeindlichen Atmosphäre
in dem Städtchen. „Schade, dass
die Mutter denkt, dass wir etwas
gegen ihn haben.“ 

Positiv sehen die BI-Spreche-
rinnen – neben Mahnecke und
Neuschulz ist das auch Antje
Stevens – den Zehn-Punkte-
Plan, mit dem die LeBe-Ge-
schäftsführung auf die Sexual-
straftat und die öffent-liche Kri-
tik an der Einrichtung reagiert

(die EJZ berichtete): „Es wäre
toll, wenn die LeBe das tatsäch-
lich umsetzt. Das entspricht un-
seren Forderungen.“ Forderun-
gen nach einem verbesserten
Aufnahmeverfahren, qualitativ
und quantitativ besserer Betreu-
ung und mehr Freizeitangeboten
für die Bewohner. Die BI fordert
zudem unangekündigte Kon-
trollen durch die Heimaufsicht,
und dass die LeBe schriftlich mit
der Stadt vereinbart, die Be-
wohnerzahl in Klennow und
Wustrow zu begrenzen. Außer-
dem erhoffen sich die BI-Mit-
glieder mehr Transparenz, bei-
spielsweise, wie gehandelt
werde, wenn der Einrichtung

eine Straftat gemeldet wird.
Nicht zuletzt solle die LeBe-Ge-
schäftsleitung „endlich ehrlich
sein“ und informieren, ob der
mutmaßliche Vergewaltiger an
einer Persönlichkeitsstörung im-
pulsiven Typs litt.

Überdeutlich wurde bei der
Versammlung auch, dass die BI-
Mitglieder der LeBe-Geschäfts-
führung nicht vertrauen. „Wir
wollen zusammenbleiben und
an der LeBe dranbleiben“, be-
tonte Petra Mahnecke. Die BI
werde Transparenz einfordern,
um zu sehen, ob die LeBe die
angekündigten Änderungen
tatsächlich umsetzt. Ein Bewoh-
ner der Stadt riet, die Kritik

möglichst sachlich vorzutragen
und immer wieder zu versuchen,
mit der LeBe-Leitung in Kontakt
zu kommen: „Wir wollen doch
etwas zum Positiven ändern.“

Bei der Bürgerinitiative, die
derzeit rund 90 Mitglieder hat,
setze man vor allem auf den
Runden Tisch, den die Stadt in-
itiiert hat und an dem sich die
BI-Mitglieder engagieren wol-
len. Für Ratsherr Christian
Günther ist der Zehn-Punkte-
Plan der LeBe Mechau ein An-
fang: „Darauf kann man aufbau-
en.“ In den einzelnen Maßnah-
men, die sich die Einrichtung
vorgenommen habe, spiegele
sich die Kritik an ihr wider. 

Von kritisch
bis misstrauisch

Bürgerinitiative will an LeBe „dranbleiben“

dm Lüchow. Die Bundestags-
wahl hat am Sonntag die Kräfte-
verhältnisse in der Kreispolitik
wieder zurechtgerückt, und
zwar ganz nach dem Ge-
schmack der hiesigen Christ-
demokraten. Die Kreis-CDU
liegt derzeit mit 36,6 Prozent der
Erststimmen wieder weit vor der

SPD, fast so weit wie zu Zeiten
Helmut Kohls. Die CDU bekam
zuletzt  1994  in Lüchow-Dan-
nenberg bei einer Bundestags-
wahl mit 45 Prozent einen
größeren Zweitstimmenanteil
als am Sonntag.  „Das Ergebnis
ist für uns sehr erfreulich“, bi-
lanzierte denn auch CDU-Kreis-
vorsitzender Uwe Dorendorf.
„Es zeigt, dass wir auf dem rich-
tigen Weg sind und in Lüchow-
Dannenberg trotz der Gorleben-
Problematik eine große Mehr-
heit holen können.“

Für die hiesigen Christdemo-
kraten sei es vor allem wichtig
gewesen, den eigenen Bundes-
tagskandidaten wieder ins Parla-
ment zu bekommen, betonte
Dorendorf, der Hiltrud Lotze zu
ihrem Mandat gratulierte.
Dorendorf bekannte, dass er
sich darüber freut, dass es Jo-
hanna Voß von den Linken
nicht wieder in den Bundestag
geschafft hat.

Eckhard Pols, der als Bundes-
tagsabgeordneter oft im Wahl-
kreis präsent gewesen sei, habe
auch vom Bundestrend profi-

tiert, ist sich Dorendorf sicher:
„Angela Merkel hat als Kanzle-
rin eine gute Arbeit gemacht.“
Beim Straßenwahlkampf sei bei
den Gesprächen an den Ständen
keine Wechselstimmung spürbar
gewesen, schilderte Dorendorf.
Der Spitzenkandidat der SPD,
Peer Steinbrück, habe im Ge-
gensatz zu Merkel nicht authen-
tisch gewirkt.

Die SPD hat sich auf Kreis-
ebene zwar etwas vom Wahlde-
bakel vor vier Jahren erholt.
Doch die am Sonntag erzielten
27,3 Prozent der Zweitstimmen
sind für die Sozialdemokraten
das zweitschlechte Ergebnis bei
einer Bundestagswahl. Der Un-
terbezirksvorsitzende der SPD,
Klaus-Peter Dehde, führt die
Niederlage auf den „wahnsinnig
großen Merkel-Effekt zurück“,
der zu einem „gigantischen Ab-
stand“ zwischen den Volkspar-
teien geführt habe. Es sei immer
schwer, etwas gegen den Bun-
destrend zu erreichen, meint
Dehde. Er hätte sich gewünscht,
dass die SPD Eckhard Pols aus
dem Bundestag heraushält, weil

der sein „gutes Wahlergebnis
nicht durch politische Leistun-
gen unterlegen“ könne. Es sei
gut für die Region, dass nun
auch Hiltrud Lotze im Bundes-
tag sitzt. Drei hiesige Bundes-
tagsabgeordnete könnten mehr
für die Region herausholen.

Die Grünen bleiben in
Lüchow-Dannenberg zwar dritt-
stärkste Kraft mit 15,6 Prozent,
doch der Abstand zur ganz
großen und zur mittelgroßen
Volkspartei ist wieder deutlich
gewachsen. „Wir sind natürlich
enttäuscht über die Verluste der
Grünen hier in Lüchow-Dan-
nenberg“, bekannte Michael
Schemionek, der Sprecher der
Wahlkampfgruppe der Kreis-
Grünen. Die hätten aber trotz-
dem vor Ort einen „prima Wahl-
kampf“ gemacht. „Wir freuen
uns, dass wir wieder eine Grüne
aus dem Wahlkreis im Bundes-
tag haben.“ Es gebe viele Grün-
de, warum es nicht gelungen ist,
die alte Bundesregierung abzu-
wählen, meint Schemionek: die
Pädophilen-Debatte, die grünen
Steuerpläne und dass „das Volk

offensichtlich Angela Merkel als
Kanzlerin will“. 

Die FDP schrumpfte am
Sonntag bei der Bundestagswahl
von einen kleinen Partei (2009:
11,0 Prozent) fast zu einer Split-
tergruppe mit nur noch 4,0 Pro-
zent der Erststimmen. „Es war
zu befürchten dass es so kommt,
aber nicht, dass es so krass
wird“, räumte FDP-Kreisvorsit-
zender Boris von dem Bussche
ein: „Wir brauchen dringendst
einen Personalwechsel in der
Führungsspitze auf Bundesebe-
ne.“ Das Zweitstimmenergebnis
im Wahlkreis gebe ganz klar den
Bundestrend wider.

Die Linke ist auf Kreisebene
mit 8,9 Prozent klar viertstärkste
Kraft. Uta Berlet, die Sprecherin
der Linken im Wendland, be-
dauert zwar, dass Johanna Voß
aus dem Bundestag ausgeschie-
den ist: „Es ist aber schön, dass
sie sich jetzt im Landkreis ein-
bringen will.“ Berlet ist mit dem
Wahlkampf trotzdem zufrieden,
weil die Linke vielen Menschen
ihre Forderungen habe nahe
bringen können.

„Wahnsinnig großer Merkel-Effekt“
Wie die Parteien das Wahlergebnis in Lüchow-Dannenberg bewerten – CDU: „Auf dem richtigen Weg“

Den Geschäftsführern der LeBe Mechau, Theo Wickmann und Thomas Giese, ist es noch nicht 
gelungen, das Vertrauen der Mitglieder der Bürgerinitiative „Gemeinsam sicher Leben“ Wustrow zu 
nehmen. Die BI sieht den Zehn-Punkte-Plan der LeBe aber positiv. Aufn.: D. Boick

Lammers Dritte
im Wahlkreis
Harburg-Land

dm Lüchow. Die ehemalige
hiesige Kreisvorsitzende der
Grünen, Martina Lammers aus
Lüchow, hat ihre Partei am
Sonntag im Wahlkreis Harburg-
Land als Direktkandidatin als
drittstärkste Kraft hinter CDU
und SPD etabliert. Lammers
bekam 7,1 Prozent der Erststim-
men und damit 2,3 Prozent-
punkte weniger als dort der Grü-
nen-Kandidat bei der Bundes-
tagswahl 2009. Auch bei den
Erststimmen gab es für die Grü-
nen einen Verlust, und zwar um
2,9 Prozentpunkte auf 9,3 Pro-
zent, einen etwas höheren Stim-
menanteil als für die Grünen auf
Landes- und Bundesebene. „Für
mich ist das okay“, meinte Mar-
tina Lammers: „Ich bin damit
zufrieden.“ Sie habe sowieso
mehr auf die Zweit- als auf die
Erststimme gesetzt. Die Konkur-
renz im Wahlkreis sei mit dem
Fraktions-Geschäftsführer der
Union im Bundestag, Michael
Große-Brömer, der das Direkt-
mandat holte, und der SPD-
Kandidatin Svenja Stadler sehr
stark gewesen.

Pols in Prezelle
am stärksten

dm Lüchow. Auf Bundesebe-
ne gelang es der Union nicht
ganz. In der Gemeinde Prezelle
holte die CDU dagegen mit 52,7
Prozent der Zweitstimmen ganz
klar die absolute Mehrheit. In
der Ostkreisgemeinde fuhr
CDU-Direktkandidat Eckhard
Pols mit 51,0 Prozent auch sein
bestes Erststimmenergebnis in
Lüchow-Dannenberg ein. In 21
der 27 hiesigen Gemeinden lag
Pols vor Hiltrud Lotze. Die
SPD-Kandidatin bekam in fünf
Gemeinden mehr Stimmen als
der Gewinner des Direktmanda-
tes. Ein Patt mit jeweils 33,2
Prozent gab es in Luckau. Ihr
bestes Erststimmenergebnis
holte Lotze in der Gemeinde
Neu Darchau mit 41,0 Prozent.
Julia Verlinden (Grüne) hatte ihr
bestes Erststimmenergebnis mit
19,8 Prozent in der Gemeinde
Jameln. Die Kandidatin der Lin-
ken im hiesigen Wahlkreis, Jo-
hanna Voß, bekam in der Ge-
meinde Küsten ihr Höchst-
ergebnis von 12,5 Prozent.

Das Wetter
zwischen Elbe
und Drawehn

Viele Wol-
ken, etwas
Regen prognos-
tiziert EJZ-Wet-
termann Rein-
hard Zakrzew-
ski für heute.
Hoch „Jette“
über Südwest-
deutschland
macht den
Lüchow-Dannenbergern nicht
die Freude und rückt näher.
Stattdessen streift ein schwacher
Tiefausläufer von der Ostsee
Lüchow-Dannenberg. So bleibt
der Himmel heute meistens
dicht, und am Vormittag kann es
zeit- und gebietsweise leicht
tröpfeln. Die Sonne ist besten-
falls ein Zaungast, der die größ-
ten Chancen am Nachmittag
hat. Mit maximal 18 Grad ist das
Kreisgebiet noch ganz gut dabei,
während das Quecksilber in der
wolkigen und trockenen Nacht
auf jahreszeitübliche acht Grad
sinkt. Der Wind weht spürbar
aus Nordwest, zum Abend ab-
nehmend aus Nord.  

Das Wetter vor einem Jahr: be-
deckt, Regen, Temperaturen von
neun bis 15 Grad.
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� Vor zehn Jahren  �

ZWISCHEN
ELBE UND
JEETZEL

. . . wurde die Poststelle in
Gartow geschlossen. Die Post-
dienstleistungen wurden im An-
schluss im Geschäft für Fahr-
radtouristik in Gartow angebo-
ten, auch die Angebote der
Postbank.

as Lüchow. Wie kann die
Kreuzung der Landesstraße 259
und Kreisstraße 40 von Schwes-
kau nach Trabuhn einerseits und
der Landesstraße 260 zwischen
Dangenstorf und Großwitzeetze
andererseits sicherer gestaltet
werden? Mit dieser Frage habe
sich die Unfallkommission mit
Verkehrsfachleuten und Polizei
unlängst beschäftigt und Maß-
nahmen angeschoben – und
zwar vor dem jüngsten tödlichen
Unfallgeschehen. Das hat Mar-
tin Rzepa, Fachdienstleiter Ver-
kehr bei der Kreisverwaltung,
kürzlich im Verkehrsausschuss
des Kreistages mitgeteilt.

Die Kommission habe die
Einführung einer 70-km/h-
Zone, die Verbesserung der
Sichtverhältnisse sowie das In-
stallieren von neuen reflektie-
renden Vorwegweisern festge-
legt. Allerdings habe sich die Be-
schaffung der reflektierenden
Vorweg-Hinweisschilder wegen
Lieferproblemen der Hersteller
verzögert. Die 70-km-h-Zone sei
ausgewiesen. Und an der L 259
zeugen drei Baumstümpfe von
Fällarbeiten, die noch nicht
allzu lange zurückliegen. Sollte
sich herausstellen, dass auch
diese Maßnahmen nicht ausrei-
chen, um die Unfallgefahr zu
verringern, würden sogenannte
Tropfen – also eine Trennung der
beiden Fahrbahnhälften – vorge-
nommen.

Ausschussmitglied Horst
Kaufmann, zugleich Bürger-
meister der Gemeinde Lemgow,
bestätigte, dass die Kreisverwal-
tung die Gemeinde noch weit
vor dem jüngsten tödlichen Un-
fall auf die Pläne für die zusätz-
lichen Sicherheitsmaßnahmen
aufmerksam gemacht habe.

Kaufmann schilderte aus Beob-
achtungen: „50 bis 70 Prozent
der Autofahrer halten an der
Kreuzung nicht an, obwohl dort
Stoppschilder stehen.“ Martin
Rzepa ergänzte: Hauptproblem
ist, dass die Autofahrer auf der 
L 259 und K 40 den Eindruck
haben, sie befänden sich auf der
vorfahrtsberechtigten Straße.
„Das heißt, wir müssen dem Au-
tofahrer klarmachen, dass er auf
dem untergeordneten Straßen-
ast unterwegs ist.“

Ausschussmitglied Kurt Her-
zog (SOLI) hatte beantragt, die
unfallträchtige Kreuzung durch
den Bau eines Kreisels zu ent-
schärfen. Die Verwaltung möge
dafür dem Ausschuss die Teilung
der Kosten für die drei Landes-
straßenbereiche und eine Kreis-
straße vorlegen. Doch ange-

sichts der Darstellung des Fach-
dienstleiters scheint diese Idee
kaum Chancen zu haben, 
realisiert zu werden. Rzepa hatte
Herzog und den Ausschussmit-
glieder in der Begründung der
Ausschuss-vorlage ebenfalls
mitgeteilt, dass Verkehrsrege-
lungen auf kommunaler Ebene
nicht per politischem Beschluss
möglich seien. „Wenn ein Bürger
bei der Kreisverwaltung einen
gleichlautenden Antrag stellt,
wird dieser auch ohne Beschluss
eines politischen Gremiums be-
arbeitet. Das ist Tagesgeschäft. 
Gemeinsam mit Polizei und
Straßenbaulastträger wird über
solche Dinge entschieden.“

Herzog, selbsternannter Ver-
kehrsexperte der SOLI, hatte
sich eine derartige Belehrung be-
reits bei einem vorangegangenen

Antrag wütend verbeten. Seiner
Auffassung nach müsse auf der
Kreisstraße 30 zwischen Groß
Heide und der Abzweigung
nach Soven eine 70-km/h-Zone
ausgewiesen werden. Dort han-
dele es sich um eine gefährliche
Stelle, an der den Autofahrern
die Sicht durch die Jeetzelbrücke
versperrt sei. Er selbst habe dort
mehrere Unfälle und Beinahe-
Unfälle beobachtet. Fachdienst-
leiter Rzepa wies die Forderung
Herzogs zurück – nicht allein
wegen des nicht erforderlichen
politischen Votums. Gemeinsam
mit der Polizei habe er den Be-
reich geprüft. Polizei und
Straßenbehörde seien zum
Schluss gekommen, dass dort
keine Gefahrenstelle bestehe.
Die Sichtmöglichkeiten seien
sehr wohl auf 160 Meter vor-

handen. Und in den Unfall-
unterlagen der Polizei habe er
bis zum Jahr 2007 zurückgeblät-
tert, ohne darin auf irgendeinen
aktenkundigen Unfall zu stoßen.

Ferner forderte der Verkehrs-
ausschuss die Kreisverwaltung
auf, mit den Nahverkehrs-Bus-
unternehmen über die Ein-
führung einer Schülerfreizeit-
karte zu verhandeln. Ziel sei es,
dass Jugendliche auch ohne
Schülertransportkarte am Nach-
mittag die leeren Bussitzplätze
der Linienverbindungen gegen
kleines Geld nutzen, und zwar
ohne dass dem Landkreis zu-
sätzliche Kosten entstehen. In
einer ersten Verhandlsungs-
runde hatte die Kreisverwaltung
einen Kosten- beziehungsweise
Zuschussbedarf von über 30000
Euro ermittelt.

Autofahrer ignorieren Stoppschilder
Verkehrsausschuss des Kreistages: Für Sicherheitsveränderungen kein politisches Votum erforderlich

50 bis 70 
Prozent der 
Autofahrer,

die die L 260
nahe Trabuhn

kreuzen, ig-
norieren die
Stoppschil-
der, so hat

der Lemgow-
er Bürger-

meister Horst
Kaufmann

beobachtet.
Schlimme 

Unfälle sind
die Folge.

Aufn.:
A. Schmidt

as Lüchow. Nach der lang-
anhaltenden Verkehrsumleitung
im Zusammenhang mit den
Baumaßnahmen am Streetzer
Kreisel hat die CDU-Kreistags-
fraktion eine Idee entwickelt:
Wie wäre es, wenn die Strecke
der Kreisstraße 8 zwischen Met-
zingen bis zum Kreisel zu Be-
ginn der Ortsumgehungsstraße
in Lüchow zu einer Bundes-
straße aufgewertet würde? Im
Gegenzug sei die Fahrbahn vom
Streetzer Kreisel über Prisser,
Schaafhausen, Tramm, Jameln,
Platenlaase und Grabow abzu-
stufen. Ziel sei es, den gestiege-
nen Lkw-Verkehr auf die bislang
weniger befahrene Straße mit
der geringeren Zahl an Orts-
durchfahrten zu verlagern. Das
hat David Beecken für die CDU-
Kreistagsfraktion vorgetragen.

Prompt erntete er massiven
Widerstand. Heinz Schulz
(SPD), Bürgermeister der 
Gemeinde Zernien, hielt der
CDU die Verkehrssituation in
Bellahn und Mützingen ent-
gegen. Angesichts der kurven-
reichen Strecke müsste dort eine
völlig neue Streckenführung er-
sonnen werden, der zudem auch
noch das ausgewiesene Wasser-
schutzgebiet um Wibbese ent-
gegenstehe. Zudem sei „das 
Motorbremsen“ im Bereich des
Bergers in Bellahn den Anwoh-
ners aus Lärmschutzgründen

kaum noch zuzumuten. Ein Auf-
stufen sei demnach mit erheb-
lichen Schallschutzinvestitionen
verbunden. Auch Kurt Herzog
(SOLI) und Dr. Hans-Christian
Lange (Grünen) winkten ab:
„Das wird nichts – keine Chan-
ce.“ Die Verkehrsbelastung der
K 8 sei viel zu gering, um eine
Aufstufung zu erreichen.

Diplomingenieur Ernst-Au-
gust Schulz, Leiter des Fach-
dienstes Tiefbau und Straßenbau
bei der Kreisverwaltung, ergänz-
te, dass die letzte Verkehrszäh-
lung aus dem Jahr 2010 stamme
und nicht mehr aussagekräftig
genug sei. Damals seien auf rund
1000 Lkw auf der Kreisstraße 8
im Vergleich etwa 6000 bis 7000
Lkw auf der B 248 bei Schaaf-
hausen gezählt worden. Aller-
dings bereite die erhebliche Zu-
nahme von Lkw-Verkehr und
auch von neuen landwirtschaft-
lichen Geräten „große Sorgen“.
Auf der 5,50 Meter breiten
Straßen seien immer wieder die
Fahrbahnränder durch die ge-
stiegene Gewichtsbelastung der
Lkw derart abgerutscht, dass die
Höchstgeschwindigkeit zwangs-
läufig auf 70 km/h reduziert
werden musste. Nach Schulz’
Einschätzung habe die Idee der
CDU nur eine geringe Chance.
Mit der „Wiedervorlage“ des An-
trags trat David Beecken den ge-
ordneten Rückzug an.

Kreisstraße 8 zur
Bundesstraße
aufwerten?

Idee der CDU-Kreistagsfraktion
Das Wetter 
zwische Elbe
und Drawehn

Vor der
langsamen
Wetterbesse-
rung mit Er-
wärmung am
Wochenende
sorgt ein Tief-
ausläufer in
Lüchow-Dan-
nenberg heute
noch mal für

einen richtig trüben Herbsttag
mit erst kräftigem, dann immer
weniger Regen. Das prognosti-
ziert EJZ-Wettermann Reinhard
Zakrzewski. Erst im Nachmit-
tagsverlauf lockert es zögernd
auf, und es bleibt trocken. Teil-
weise bleibt es aber auch neblig-
trüb. Mit maximal 14 Grad fallen
wir gegenüber gestern im Tem-
peraturniveau zurück. In der zu-
meist nebligtrüben Nacht geht es
dann auf zehn Grad runter. Es
weht ein schwacher Wind aus
West bis Nordwest. Am Wo-
chenende bleibt es trocken mit
Sonne und Wolken und Tempe-
raturen um 18 Grad.

Vor einem Jahr war das Wetter
in Lüchow-Dannenberg heiter
bis wolkig, trocken, die Tempe-
raturen reichten von vier bis
16 Grad.

Parfüms
gestohlen

lr Lüchow. Unbekannte Diebe
sind in der Nacht zum Mittwoch
in Lüchow in eine Parfümerie in
der Langen Straße eingebro-
chen. Gegen 3.30 Uhr schlugen
die Täter mit einem Gullydeckel
das Fenster einer Tür ein, dran-
gen ins Gebäude ein und erbeu-
teten diverse Parfüms. Es ent-
stand ein Schaden von gut 3000
Euro. Hinweise nimmt die Poli-
zei Lüchow entgegen, Telefon:
(05841) 1220.

Navi und Geld
gestohlen

lr Göhrde. Ein Navigations-
gerät sowie Bargeld haben un-
bekannte Diebe am vergange-
nen Sonntag zwischen 17.15
Uhr und 18.15 Uhr aus einem
Ford Focus gestohlen. Der Be-
sitzer des Pkw hatte den Wagen
an der Landesstraße 253 – Bre-
eser Grund – abgestellt. Die Po-
lizei beziffert den Schaden mit
mehreren hundert Euro. 
Hinweise nimmt die Polizei
Dannenberg entgegen, Telefon:
(05861) 800790.

Reifen
zerstochen

lr Prisser. Vandalen haben un-
längst zwei Reifen eines Klein-
Lkw der Marke Opel Combo
zerstochen. Der Besitzer hatte
den Wagen in der Hauptstraße
in Prisser geparkt. Darüber hin-
aus zerkratzten die Vandalen
auch teilweise den Lack des
Fahrzeugs. Schaden insgesamt:
gut 500 Euro.

Vor zehn Jahren

... begann in Lüchow die 
schwierige Suche nach einem 
Namen für den damals gerade 
entstehenden neuen Busbahn-
hof-Platz. „Heikle Suche nach 
einem Namen“ titelte die EJZ 
damals. Die Öffentlichkeit soll-
te nach der Suche beteiligt wer-
den, um eventuellen Protesten 
entgegenzuwirken. Anna-von-
Nassau-Platz war einer der Fa-
voriten. Am Ende war die viele 
Mühe allerdings umsonst, der 
Platz blieb namenlos.

Angetrunken  
gegen Baum

lr Langendorf. Ein ange-
trunkener 27-Jähriger aus der 
Stadt Hannover ist am Frei-
tagabend in der Nähe von 
Langendorf gegen einen Baum 
geprallt. Mit seinem Audi hat-
te der Mann eigentlich aus 
Kaltenhof kommend von der 
K 15 nach links auf die K 27 
abbiegen wollen. Dabei kam 
er allerdings von der Straße ab 
und stieß gegen den Baum. Bei 
der Unfallaufnahme stellte die 
Polizei beim Unfallfahrer nicht 
nur einen Atemalkoholwert in 
Höhe von 0,88 Promille fest, 
sondern bemerkte auch, dass 
dieser nicht im Besitz einer 
Fahrerlaubnis ist. Die Beam-
ten ordneten eine Blutproben-
entnahme an und leiteten ein 
Strafverfahren ein.

tl Lüchow. Am vergangenen 
Freitag standen auf der ganzen 
Welt die Kinder im Mittelpunkt: 
Zum Weltkindertag gab es aller 
Orten Aktionen, um Kindern 
etwas Gutes zu tun. So auch im 
Lüchower Kino Alte Brennerei. 
Kinobetreiber Thomas Günther, 
der zugleich zweiter Vorsitzen-
der des hiesigen Deutschen 
Kinderschutzbundes (DKSB) 
ist, hat sich zusammen mit dem 
Schatzmeister Michael Mützel 
eine besondere Aktion ausge-
dacht.

Die ersten 85 Kinder, die sich 
am Freitag an der Kasse des Lü-
chower Kinos anstellten, beka-
men dank des DKSB freien Ein-
tritt. „Es sind zwar nicht so viele 
Kinder gekommen, wie erhofft, 
aber das ist trotzdem eine tolle 
Aktion“, resümierte Günther. 
Am Ende waren es, so schätz-
ten Mützel und der Kinobe-

treiber, 52 Kinder, die sich den 
Überraschungsfilm anschauten. 
„Die Schlümpfe 2“ lief. „Da 
werden sich einige ärgern, die 
nicht da waren“, sagt Thomas 
Günther. Insgesamt hat sich 
der DKSB die Lüchower Akti-
on rund 500 Euro kosten las-
sen. Warum? „Kultur sollte für 
jeden zugänglich sein“, betonte 
Michael Mützel. Und Thomas 
Günther ergänzte: „Wir wollen 
auch Familien, denen es finan-
ziell nicht so gut geht, so etwas 
ermöglichen.“ 

Die Aktion kam bei den Kin-
dern gut an. Der hiesige Verein 
des DKSB wolle auch in Zu-
kunft solche Aktionen für Kin-
der starten. Doch: „Wir wün-
schen uns auch, dass nicht jeder 
seine eigenen Veranstaltungen 
plant, sondern dass die Vereine 
mehr miteinander machen“, be-
tonen Mützel und Günther.

52-mal freier Eintritt
Kinderschutzbund: Weltkindertag im Kino

Der Kinderschutzbund spendierte freien Eintritt ins Kino.� Aufn.: T. Lieske

Buch der Unternehmerinnen
Neu erschienenes Branchenbuch stellt weibliche Geschäftsaktivitäten dar

lr Lüchow. Ökologische 
Weihnachtsbäume, Plakate 
für Chöre oder Unterstützung 
in der Kommunikation mit 
der Katze: Das sind nur einige 
Angebote von Lüchow-Dan-
nenberger Unternehmerinnen. 
Interessierte finden diese und 
andere im neu erschienenen 
Unternehmerinnen-Branchen-

buch. Die fünfte Auflage hat 
eine gründliche Überarbeitung 
erfahren: farbige Illustrationen, 
redaktionelle Texte unter Über-
schriften wie „Die Torte: macht 
definitiv glücklich und dick“ 
und natürlich Anzeigen der Un-
ternehmerinnen aus der Region 
machen das Stöbern im Heft 
zu einer unterhaltsamen und 

informativen Angelegenheit, 
verspricht der Herausgeber, das 
mfg-Unternehmerinnennetz-
werk Lüchow-Dannenberg und 
Umgebung. Es bietet seit mehr 
als zehn Jahren Vernetzungs-
möglichkeiten für selbstständige 
Frauen. 

Die Gleichstellungsbeauf-
tragte des Landkreises und die 

Samtgemeinden Lüchow und 
Elbtalaue haben das Projekt 
finanziell unterstützt. Die kos-
tenlosen Broschüren liegen in 
vielen Geschäften und   öffent-
lichen Einrichtungen aus. Wei-
tere Informationen zum Netz-
werk gibt es im Internet auf 
www.mfg-unternehmerinnen-
netzwerk.de.

Polizei codiert
lr Dannenberg. Polizisten 

codieren am Donnerstag Fahr-
räder in Dannenberg (9 bis 12 
Uhr) und Hitzacker (14 bis 16 
Uhr), jeweils Am Markt. Mit-
zubringen: Eigentumsnachweis 
und Personalausweis.

Wenige heiß auf Herdprämie
Eher verhaltene Resonanz auf Betreuungsgeld – Bisher 26 Anträge – Aufatmen beim Kinderschutzbund

bp Lüchow. Was hatte es für 
einen Streit um das Betreuungs-
geld gegeben. Als Herdprämie 
bezeichneten es die Gegner, 
als Wahlfreiheit feierte es die 
schwarz-gelbe Bundesregie-
rung. Eltern, die ihre Kinder 
im Alter von unter drei Jahren 
vollzeitig zu Hause betreuen, 
bekommen dafür seit Anfang 
August 100, ab August kom-
menden Jahres 150 Euro. Das 
Betreuungsgeld bekommen al-
lerdings nur Eltern, deren ein- 
und zweijährige Kinder ab dem 
1. August 2012 geboren sind 
und zwar längstens für einen 
Zeitraum von 22 Monaten pro 
Kind.

In Lüchow-Dannenberg ist 
ein Ansturm auf das Betreu-
ungsgeld bisher ausgeblieben. 
In den vergangenen sieben Wo-
chen tröpfelten insgesamt 26 
Anträge bei der Kreisverwal-
tung ein. Eine Antragsflut kann 
Susanne Lüth-Künzel, Leiterin 
des Fachdienstes Wirtschaft-
liche Hilfen beim Landkreis, 
nicht erkennen. „Ich hatte ei-
gentlich mit ein paar Anträgen 
mehr gerechnet“, sagt Lüth-
Künzel. Andere Verwaltungen 
hätten wegen der eventuell 
drohenden Antragswelle sogar 
ihr Personal verstärkt, das habe 
man beim Landkreis nicht für 
nötig gehalten. Zu Recht, wie 
sich nun herausstellt. „Es über-
rollt uns nicht gerade“, so Lüth-
Künzels Einschätzung. Vier der 
Anträge seien abgelehnt, die 
restlichen bewilligt worden. 
In zwölf Fällen ging es um das 

erste Kind der Eltern, in sechs 
Fällen war es das zweite, in vier 
das dritte Kind, um das es bei 
dem Antrag ging. Die meisten 
Mütter, die bisher einen Antrag 
stellten, waren zwischen 31 und 
40 Jahren alt.

Dass nur verhältnismäßig 
wenige Betreuungsgeld-An-
träge bei der Kreisverwaltung 
eingegangen sind, freut Doris 
Haase-Mohrmann. Die Vorsit-
zende des Kinderschutzbundes 
Lüchow-Dannenberg hält gar 

nichts von dieser neuen staat-
lichen Leistung. „Es werden 
vielleicht gerade die Kinder 
zu Hause gelassen, die durch 
die Gemeinschaft mit anderen 
Kindern und durch Regeln in 
den Einrichtungen aufgefan-
gen würden“, sagt sie. Sozial-
kontakte seien auch für klei-
nere Kinder sehr wichtig, auch, 
um Streitfähigkeit zu erwerben. 
Gerade viele Erzieherinnen 
schlügen die Hände über dem 
Kopf zusammen, wenn es um 

das Betreuungsgeld gehe. „Das 
ist eine Sache, die nach hinten 
losgeht“, ist Haase-Mohrmann 
überzeugt. Sie wolle zwar nicht 
ausschließen, dass es auch 
sehr engagierte Mütter gebe, 
die Zeit mit ihren Kindern 
verbrächten und nicht darauf 
angewiesen seien, zu arbeiten. 
Für die und deren Kinder das 
Betreuungsgeld eine gute Al-
ternative zur Betreuung in ei-
ner Einrichtung sei, allerdings 
sind diese Mütter aus Sicht der 

Kinderschützerin eher in der 
Unterzahl. Aus ihrer Sicht, ist 
das Betreuungsgeld „ein Spar-
modell der Regierung“, um am 
Ausbau der Krippenplätze spa-
ren zu können.

Nach Angela Merkels Tri-
umpf am Sonntag ist aller Kri-
tik zum Trotz allerdings klar: 
Das Betreuungsgeld bleibt. Peer 
Steinbrück wollte die Herdprä-
mie im Falle seiner Wahl zum 
Bundeskanzler umgehend wie-
der abschaffen.

Keine Antragsflut: Bisher haben nur 26 Mütter in Lüchow-Dannenberg das neue Betreuungsgeld beantragt.� Aufn.: dpa

Übergang zu
lr Thune. Wegen dringender 

Gleisbauarbeiten ist der Bahn-
übergang Thune in der Zeit 
zwischen kommendem Sonn-
abend, 18 Uhr, und kommen-
dem Dienstag, gegen 6 Uhr, voll 
gesperrt.

SEHR GUT 
(1,5)
Im Test:
24 fettarme 
pasteurisierte
Milchen
3 sehr gut
Ausgabe 
5 ⁄2011

Hansano – von hier
aus Norddeutschland

PS: Natürlich gibt’s die Hansano Landmilch 
auch mit 3,9 % Fettgehalt. Lecker!

Vermissen auch Sie immer häufi ger die traditionelle 
Frischmilch im Kühlregal? Hansano macht sich stark 
dafür, dass uns dieser volle Naturgeschmack 
nicht abhandenkommt. Darum wird die 
 Hansano Landmilch nicht unnötig lange 
haltbar gemacht. Milch ist eben nicht gleich 
Milch – schmecken Sie den Unterschied!

Die frische Landmilch 
von Hansano

... gibt’s noch! 
Frischmilch 
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� Wir gratulieren... �
. . . Frau Ilse Pengel in Hitz-
acker, Dannenberger Straße 10,
zum 88. Geburtstag am 24. Sep-
tember.

pw Gartow. Man muss schon
ganz genau hinsehen, wenn man
heute in Gartow ein sichtbares
Zeichen der Johanniter finden
will. Lediglich acht kleine, hoch
oben in die Kapitelle der Säulen
am Eingang zum Gartower
Schloss eingemeißelte Johanni-
terkreuze erinnern an die Zeit
im 14. Jahrhundert, als die Jo-
hanniter über zwei Jahrzehnte in
Gartow residierten. Ordensmit-
glied Andreas Graf von
Bernstorff ist jedoch überzeugt,
dass die Johanniter in Gartow
„viel Gutes getan haben. Sonst
würden wir uns hier heute nicht
so wohl fühlen“, sagte von
Bernstorff am Sonntag in der
Gartower St.-Georg-Kirche.
Dort fand ein Regional-Gottes-
dienst statt,bei dem sich der
Orden präsentierte. 

Das charakteristische Johan-
niterkreuz hat acht Ecken. Sie
symbolisieren die acht Seligprei-
sungen aus der Bergpredigt und
bilden die Handlungsgrundlage
der Johanniter, informierte Su-
perintendent Stephan Wichert-
von Holten, der gemeinsam mit
Pastorin Christine Rüegg den
Gottesdienst gestaltete. Die
Seligpreisung bezieht sich unter
anderem auf die Barmherzigen.
Und Barmherzigkeit hätten die
Johanniter für sich gewählt,
sagte Wichert-von Holten. Zwar
sei es möglich, dass sich die spä-
teren Ritter des Ordens St. Jo-
hannis vom Spithal zu Jerusalem
– so der vollständige Name des
Ordens – sich am ersten Kreuz-

zug beteiligt hätten. Doch rasch
hätten sie statt des Schwerts die
„Barmherzigkeit in die Mitte ge-
nommen“ und ihr erstes Hospi-
tal in Jerusalem gegründet, um
den Kranken, Schwachen und
Armen zu helfen. „Sie haben ge-
schaut, was dort passiert ist, und
sich um die Menschen geküm-
mert“, betonte der Propst. 

Als die Kreuzzüge um 1292

endeten und auch die Johanniter
das Heilige Land verlassen 
mussten, orientierte sich der
Orden nach Osten, wo sie unter
anderem Güter des aufgelösten
Templerordens erwarben, infor-
mierte Graf von Bernstorff. Um
1360 gehörten Gartow und Um-
gebung den Johannitern; unter
Bernhard von der Schulenburg,
der von 1371 bis 1397 Herren-

meister der Ballei Brandenburg
war, war Gartow sogar deren
Residenz. Möglicherweise haben
die Johanniter dort während die-
ser Zeit ein Krankenhaus ge-
gründet, Beweise dafür gibt es
allerdings keine. 

Heute sind die Johanniter in
Lüchow-Dannenberg vor allem
durch das Johanniterhaus in
Dannenberg mit seinen zwei

Außenstellen in Clenze und
Quickborn bekannt. Das Alten-
und Pflegeheim orientiere sich
am christlichen Gedanken, sagte
Einrichtungsleiter Heinz-
Hermann Schulz: „Wir nehmen
Hilfegesuche an und vertrösten
nicht.“ Diesem Grundsatz
fühlen sich auch die Johanniter-
Hilfsgemeinschaften (JHG) ver-
pflichtet, die ihre Aufgabe vor
allem darin sehen, die Johanni-
terheime zu unterstützen. 

So hat die Dannenberger
JHG, die vor zwei Jahren mit der
JHG Lüneburg fusioniert ist,
unter anderem den Demenzgar-
ten im Dannenberger Johanni-
terhaus finanziert, berichtete Dr.
Hans-Wilhelm von Haugwitz,
der die Dannenberger JHG seit
2005 geleitet hatte. Man habe
zudem immer darauf geachtet,
„dass es ein christliches Haus
ist“: So werden auf Initiative der
JHG im Krankenhaus verstorbe-
ne Bewohner zurück ins Johan-
niterhaus gebracht, wo sie aus-
gesegnet werden. Aber auch die
evangelische Grundschule in
Salzwedel, die von engagierten
Eltern gegründet worden ist, hat
10 000 Euro von der JHG be-
kommen.  

Nach dem Gottesdienst, den
der Gartower Posaunenchor
und Ordensmitglied Rüdiger
von Amsberg an der Orgel musi-
kalisch begleiteten, gab es für die
Gottesdienstbesucher im Evan-
gelischen Forum die Möglich-
keit, mit den Johannitern näher
ins Gespräch zu kommen.

„Um die Menschen gekümmert“
Johanniter-Gottesdienst in der St.-Georg-Kirche in Gartow – Barmherzigkeit als Handlungsgrundlage

In der Gartower St.-Georg-Kirche stellte sich  der Johanniterorden vor (von links): Matthias Schme-
ling,Vorsitzender der JHG Lüneburg Dannenberg, die Ordensritter Andreas Graf von Bernstorff, Hans-
Wilhelm von Haugwitz sowie Heinz-Hermann Schulz, Leiter des Dannenberger Johanniterhauses,Anna
Gräfin von Bernstorff, Mitglied der JHG und Superintendent Stephan Wichert-von Holten. A.: P. Witte

by Lüchow. Das ist Hermann
Schulz ganz wichtig: Sein neues
Buch „Warum wir Günter um-
bringen wollten“ sei ein Roman,
„keine Reportage über ein altes
Ereignis“. Diese Geschichte er-
zählt von fünf Jungen, die einen
sechsten, der sich ihnen an-
schließen will, aber „nicht ganz
richtig tickt“, loswerden wollen.
Sie versuchen das auf sehr bru-
tale Art, man kann ruhig von
Folter sprechen. Aus Angst, ver-
raten und bestraft zu werden,
beschließen sie dann, ihn umzu-
bringen.

Einen wahren Kern hat die
Geschichte für Hermann
Schulz, den ehemaligen Verleger
in Wuppertal, der im Wendland
aufwuchs, doch: Auch er gehör-
te als Neunjähriger in Granstedt
einer Gruppe von Jungs an, die
einen anderen mehr als nur hän-
selten, etwa in dem sie ihm in die
Hosentaschen pinkelten.  „Ich
habe nicht protestiert, war zu
feige zu sagen: Schluss. Ich war
zu feige, dem Leitwolf zu wider-
sprechen.“ Diese „Entdeckung
der eigenen Feigheit, zumal
wenn es gegen Gruppeninteres-
sen geht“, war für den heute 

75-jährigen Autor vieler Bücher,
die im Wendland spielen oder
sich auf die Region beziehen, ein
einschneidendes Erlebnis. Und
das hat er nun in seinem neuen
Buch verarbeitet, aus dem er am
Freitagabend in der Lüchower
Alte Jeetzel-Buchhandlung las.
Gespannt lauschten ihm die
überwiegend älteren Zuhören-
den, unter ihnen auch sein Ver-
leger, verfolgten die sich zuspit-
zenden Entwicklungen im
Roman, der schließlich doch ein
gutes Ende nimmt, übrigens
dank eines ehemaligen SS-Man-
nes. 

Auch das „Günter“-Buch ist
wieder ein Jugendroman, einer,
der wie Schulz’ erstes und
berühmtestes „Auf dem Strom“,
auch viele erwachsene Leserin-
nen und Leser findet.

„Wir merkten damals, dass wir
mit unserem Verhalten eine
Grenze überschritten hatten“,
erzählt Hermann Schulz an-
schließend im Gespräch, „unse-
re kumpelhafte Freundschaft
bekam einen Knacks“. Als
Zehn- und Zwölfjährige seien
sie nicht in der Lage gewesen,
„über unsere Gewissensbisse zu

sprechen“. Danach hätte sich
die Gruppe nicht mehr im Wald
getroffen. Er selbst habe eine
heillose Angst gehabt, dass sein
Onkel ihn zurück zu den Eltern
ins Ruhrgebiet schicken würde.

Die Geschichte, die Schulz er-
zählt, spielt 1947 rund um Gran-
stedt, Püggen, Bussau, Prießeck
– Dörfer, die im Buch allerdings
andere Namen haben. Erste
Flüchtlingsfamilien haben sich
zum Bleiben entschlossen, die
Lebensbedingungen sind für alle
schwierig. Der Krieg hat etwa
bei Leonhard, dem „Leitwolf“
im Buch, eine „Scheißwut“ hin-
terlassen.

Hermann Schulz hat aus die-
sem vor vier Wochen erschiene-
nen Buch vor allem vor Schul-
klassen gelesen, „und die ent-
decken ihre Alltagswirklichkeit
in einem historischen Roman“,
berichtet der Autor. Im An-
schluss werde regelmäßig darü-
ber diskutiert, wie man sich ver-
hält, wenn jemand anders ist,
werde über Feigheit, Zivilcoura-
ge, Ausgrenzung und Angst vor
Erwachsenen diskutiert.

Hermann Schulz hat bei der
Lesung in Lüchow übrigens erst-

mals die junge Künstlerin Maria
Luisa Witte kennengelernt, die
sein Buch illustriert hat. Das
Wendland war für die Hambur-
gerin keine unbekannte Region.
Für das Buch war sie im vergan-
genen Winter hergekommen
und herumgereist. Ihre  Bildern

und Skizzen fangen die Stim-
mung der Geschichte perfekt ein
– was auch der Autor selbst fin-
det. Zu sehen sind sie nicht nur
im Buch, sondern in den kom-
menden Wochen auch an den
Wänden der Alte Jeetzel-Buch-
handlung.

Eigene Feigheit entdeckt
Hermann Schulz las aus seinem neuen Roman

Der Autor Hermann Schulz las in der Alte Jeetzel-Buchhandlung 
in Lüchow aus seinem Buch „Warum wir Günter umbringen 
wollten“. Aufn.: Ch. Beyer

lr Hitzacker. Zum Abschluss
der Brigitte-Reimann-Ausstel-
lung  ist am morgigen Mittwoch
in der alten Sargtischlerei in
Hitzacker ab 19.30 Uhr die Ver-
filmung des letzten, unvollende-
ten Romans „Franziska Linker-
hand“ zu sehen. Der Roman 
erschien 1974 ein Jahr nach dem
Tod Reimanns in zensierter und
gekürzter Form und wurde 

sofort zu einem DDR-Best-
seller. Sechs Jahre später ver-
filmte ihn Lothar Warneke unter
dem Titel „Unser kurzes Leben“,
was unter anderem auf die Ro-
manheldin, aber auch auf das
kurze Leben der Autorin an-
spielte. 

Der Film über die Architektin
Franziska Linkerhand, die ver-
sucht, ihre Ideale eines lebens-

werten Wohnens mit der Realität
in Einklang zu bringen, lief 1981
mit großem Erfolg in den Kinos
der DDR. Auf dem Moskauer
Filmfestival erhielt er im selben
Jahr den Spezialpreis, auf dem
Nationalen Spielfilmfestival der
DDR ein Jahr später wurde
„Unser kurzes Leben“ sogar mit
mehreren Auszeichnungen be-
dacht. 

„Unser kurzes Leben“
Brigitte-Reimann-Film in der Sargtischlerei Hitzacker

lr Lüchow. Um die aktuelle
Flüchtlingssituation in Nieder-
sachsen geht es bei einem Vor-
trag, den Hedwig Mehring vom
Diözesancaritasverband in Hil-
desheim am morgigen Mittwoch
ab 19 Uhr im Pfarrheim der
Lüchower St.-Agnes-Gemeinde
hält. Themen des Vortrags, der
im Rahmen der Interkulturellen
Woche stattfindet, sind unter an-

derem politische Strukturen,
Härtefallkommission, Bleibe-
recht, Unterbringung der Flücht-
linge, die Folgen des veränder-
ten Landeskonzeptes und der
Zunahme der Flüchtlings-
zahlen. Auch einige in Lüchow-
Dannenberg lebende Flüchtlin-
ge werden zu Wort kommen und
über ihre Situation und Erfah-
rungen berichten. 

Über Flüchtlinge
Interkulturelle Woche: Vortrag

Austausch und
Informationen

lr Dannenberg. Die Möglich-
keit zum Austausch von Erfah-
rungen und Informationen
haben Eltern von behinderten
Kindern am Freitag, dem 27.
September, ab 9.30 Uhr im
Mehrgenerationenhaus (MGH)
Dannenberg. Neben den Eltern
können auch Betreuer und
Menschen, die anderweitig in
diese Thematik eingebunden
sind, bei diesem regelmäßig
stattfindenden offenen Angebot
zusammenkommen. Wer will,
kann dabei auch frühstücken,
Anmeldung dafür bis zum Vor-
tag unter Telefon (0 58 61)
979601.

Lesenachmittag
bei Silberdistel

lr Clenze. Der Clenzer Seni-
orentreff Silberdistel hat in sein
monatliches Programm ein
neues Angebot aufgenommen:
Beim Lesenachmittag können
die Teilnehmer Gedichte vortra-
gen oder Kurzgeschichten vor-
lesen. Thematisch ausgeklam-
mert werden Kriegsgeschichten.
Der erste Lesenachmittag findet
am Donnerstag, dem 26. Sep-
tember, ab 15 Uhr im Clenzer
Culturladen statt. 

Performance
über Fabre

lr Hitzacker. Die Tanz-Musik-
Theater-Performance „Ich aber
erforsche das Leben“ über den
Insektenforscher Jean Henri
Fabre, die maßgeblich im Rah-
men zweier Künstlertreffen in
Hitzacker entstanden ist, ist am
Freitag, dem 27. September, ab
19 Uhr in der Freien Schule in
Hitzacker zu sehen. Die Perfor-
mance überführe die leiden-
schaftlichen Naturdarstellungen
des 1915 in der Provence gestor-
benen Fabres im Zusammen-
spiel von Musik, Tanz und
schauspielerischer Aktion in die
Gegenwart des Bühnengesche-
hens und bringe einem den In-
sektenforscher so auf unge-
wöhnliche Weise nahe, infor-
mieren die Veranstalter. 

Aktionstag
Prostatakrebs

lr Lüchow. Mit rund 65 000
Neuerkrankungen im Jahr ist
Prostatakrebs in Deutschland
bei Männern die häufigste
Krebserkrankung, an der etwa
12000 Männer pro Jahr sterben.
Dabei ist er, wenn er früh er-
kannt wird, in der Mehrzahl der
Fälle heilbar. Die öffentliche
Diskussion um Tastunter-
suchung und PSA-Test sei je-
doch widersprüchlich und er-
schwere so die Entscheidung, ob
man eine Früherkennungsunter-
suchung in Anspruch nehmen
wolle, teilt die Prostatakrebs-
Selbsthilfegruppe Wendland
mit. 

Zum Europäischen Prostata-
krebs-Aktionstag am kommen-
den Freitag haben die Initiatoren
darum den Schwerpunkt auf die
Früherkennung gelegt und wol-
len über Nutzen und mögliche
Risiken der Früherkennung auf-
klären. Nähere Informationen
gibt Winfried Schmidt, Vorsit-
zender der Prostatakrebs-Selbst-
hilfe Wendland, unter Telefon
(0 58 58) 3 85 oder per E-Mail:
waldjuppi@t-online.de.
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dm Rehbeck. Sie strecken ju-
belnd die Arme in die Luft, und
einige von ihnen umarmen den
Tandem-Master, wenn sie wie-
der auf der Erde gelandet sind.
Die meisten von ihnen grinsen
auch noch lange nach dem
Sprung über das ganze Gesicht.
An der langanhaltenden Eupho-
rie konnte man am Sonnabend
auf dem Flugplatz bei Rehbeck
diejenigen erkennen, die einen
Tandemsprung mit dem Fall-
schirm hinter sich hatten. „Es ist
ein großartiges Gefühl“, strahlte
Gabriele König-Jam aus Ham-
burg, ein paar Minuten nachdem
sie wieder festen Boden unter
den Füßen hatte.

Die 50-Jährige hatte ihren ers-
ten Tandem-Fallschirmsprung
im Sommer zum Geburtstag ge-
schenkt bekommen und ist seit-
dem schon viermal gesprungen,
obwohl sie immer noch Angst
habe, wie sie am Sonnabend ein-
räumte. Von Mal zu Mal bekom-
me man mehr vom Sprung mit:
„Ich weiß jetzt, wie Wolken
schmecken.“ Nach dem Ab-
sprung aus dem Flugzeug in drei
Kilometern Höhe sei es durch
die Luftgeräusche im freien Fall
sehr laut, berichtet Gabriele
König-Jam: „Wenn sich der
Schirm öffnet, ist es auf einmal
ganz ruhig, und man kann die
herrliche Aussicht genießen.“

Zwei Dutzend Männer und
Frauen, vor allem aus Hamburg
und Lüneburg, nutzten am
Sonnabend bei bewölktem Him-
mel auf dem Flugplatz Rehbeck
die Gelegenheit zu einem Tan-
demsprung mit Frank Luther
oder einem der  zehn anderen
Springer seines Teams aus Bad

Bodenteich. Am gestrigen Sonn-
tag durfte wegen der geschlosse-
nen Wolkendecke nicht ge-
sprungen werden.

Mit ihren drei Kollegen von
der Universitäts-Klinik Ham-
burg-Eppendorf waren Caro

Ludwig und Roman Rotermund
am Sonnabend nach Rehbeck
gekommen, um Tandemsprünge
zu absolvieren – als teambilden-
de Maßnahme. „Ich hatte schon
Angst“, sagte Caro Ludwig, al-
lerdings nicht davor, dass der

Sprung schief geht, sondern vor
der Höhe. „Immerhin springt
man ja einfach aus einem Flug-
zeug“, staunte Martin Hiller
immer noch über seinen Mut.
Schön wäre es, wenn es länger
dauern würde, meinte Roman

Rotermund. Denn nach dem
etwa 20-minütigen Anflug bis
auf die Absetzhöhe von rund
drei Kilometern rasen die Fall-
schirmspringer in rund 40 Se-
kunden im freien Fall auf die
Erde zu. Der Flug danach bis zur
Landung dauert dann noch ein-
mal rund sieben, acht Minuten.
Dennoch sei das Erlebnis die
200 Euro wert gewesen, die ein
Sprung kostete, betonte Caro
Ludwig: „Man macht es ja nicht
jeden Tag.“

Die Zuschauer auf dem Flug-
platz bekamen davon nur den
zweiten Teil des Sprunges mit.
Die Tandems, jeweils zwei star-
teten mit der gecharterten Ma-
schine, waren direkt über dem
Flugplatz kaum zu erkennen.
Erst wenn der Tandem-Master
die Reißleine in etwa einen Ki-
lometer Höhe zog und sich der
Fallschirm öffnete, waren die
Menschen und der Schirm gera-
de als ganz kleine schwarze
Punkte zu erkennen. Schnell
wurden sie größer, einige Duos
drehten noch ein paar Spiralen,
wenn der Sprunggast den Flug
lenken durfte. In einem Bogen
schwebten der Tandem-Master
und sein fest mit ihm verbunde-
ner Gast vor die Halle des Flug-
platzes, wo das Duo auf dem
Hosenboden im Gras landete.

Das Flugzeug hat übrigens
keinen einzigen Tandem-Gast
wieder mitheruntergebracht,
weil er über den Wolken Angst
bekommen hatte. „Ich habe
noch nie erlebt, dass jemand
kneift“, berichtete Raimund
Scharnagel, einer der Springer.
Und wenn es so wäre, wäre das
auch in Ordnung.
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Rund zwei Dutzend Männer und Frauen wagten am Sonnabend auf dem Flugplatz Rehbeck einen
Tandemsprung mit erfahrenen Fallschirmspringern. Aufn.: D. Boick

„Ich weiß jetzt, wie Wolken schmecken“
Zwei Dutzend Tandem-Sprünge auf dem Flugplatz Rehbeck – Sonntag keine Sprünge wegen Wolkendecke

oel Jameln. „Für mich gehört
Plattdeutsch zum Wendland
dazu, und diese Tradition sollte
erhalten werden“, findet Wolf-
gang Drossel. Aus diesem Grund
hat sich der Lüchower auf den
Weg nach Jameln zum „Platt-
düütsch Dag“ gemacht. Dort
haben sich die Plattdeutsch-Be-
geisterten der Region zum sechs-
ten, vom Landkreis Lüchow-
Dannenberg organisierten,
„Plattdüütsch Dag“ getroffen. In
der Jamelner Gaststätte Grap-
penkopp boten sie eine bunte
Mischung aus Gesang, Tanz, Le-
sungen und Theaterstücken.

Außerdem bestand die Möglich-
keit, sich über die einzelnen platt-
deutschen Gruppierungen, das
Projekt „Rundlinge als Weltkul-
turerbe“ und die traditionelle
Flachsverarbeitung zu informie-
ren. 

„Landschaften definieren sich
über ihre Dialekte, darum müs-
sen sie belebt und gefördert wer-
den“, findet Jamelns Gemeinde-
bürgermeister Udo Sperling.
Daher freue er sich, dass dieser
besondere Tag, wie auch im ver-
gangenen Jahr in Jameln statt-
fand. 

Zu Beginn stimmte der Platt-

deutsche Chor Wendland „Een
scheunen Dag“ an. Mit traditio-
nellen Liedern, wie dem vom
„Vogelbeerboom“, begeisterten
die Sänger das Publikum so sehr,
dass viele spontan mitsangen.
„Musst di necht argern“ oder ein
Lied über Sonnenschein sorgten
ebenfalls für gute Stimmung bei
den Zuhörern. 

Ebenso stimmungsvoll gestal-
tete sich auch das Niedersach-
senlied. „Wir schaffen eine Mi-
schung aus hochdeutschem Lied-
gut wie dem Niedersachsenlied
und der traditionellen plattdeut-
schen Sprache“, erklärt Klaus
Lehmann, der Leiter des Alten
Zollhauses in Hitzacker. Karin
und Heinz Wiegrefe bildeten mit
Akkordeon-Begleitung und So-
logesang die musikalische
Grundlage, in die Karin Schulz
und ihre Mitsänger vom „Platt-
deutschen Frühstück“ einstimm-
ten.

Mit wackelnden Armen, Bei-
nen und dem Po veranschaulich-
ten die Schüler der Küstener Jo-
hann-Parum-Schultze Grund-
schule ihr Wackelpudding-Lied.
Sie animierten sogar einen Teil
der Zuschauer dazu, mit ihnen
zu singen und zu tanzen. Tradi-
tionelle Tänze aus dem Wend-
land boten „De Wendländer“.
Mit kleiner Musik-Combo und in
Trachten gekleidet boten sie
einen Augen- und Oh-
renschmaus. 

Um den Genuss eines Pfann-
kuchens ging es in „De dicke fette
Pannekoken“, den die elfjährigen
Lina-Marie Schulz aus Lüchow
vorlas. Die Schülerin lernt bereits
seit der Grundschule Platt-
deutsch, weil sie von der Sprache
so fasziniert ist. Auch Chiara
Staack mag das Plattdeutsche:

„Ich finde die Wörter lustig“ sagt
sie. Bei der Lesung der Ge-
schichte „De pädagosische
Opgav“ schaffte sie es dem Text

durch lebendige Dialoge Pep zu
verleihen. 

Besonders ausgelassen war die
Atmosphäre bei den Sketchen

des „Plattdeutschen Theaters
Wendland“. „Dat Heiratsinserat“
brachte das Publikum durch die
hervorragende schauspielerische
Leistung und die komische Ge-
schichte zum Lachen. Auch „De
Gusbörmer“ heizten die Stim-
mung an. In witzigen Anekdoten
wie aus dem Leben gegriffen
überzeichneten sie den Ehealltag,
das Publikum war erfreut. 

Aufgrund des immer größer
werdenden Zulaufs plant der
Plattdeutsche Arbeitskreis Lü-
chow-Dannenberg auch für das
kommende Jahr wieder einen
„Plattdüütsch Dag“, „um das
sprachliche Kulturgut“ zu erhal-
ten, erklärt Hans-Hermann 
Albrecht, der Plattdeutsch Beauf-
tragte des Landkreises. 

„Een scheunen Dag“ up Platt
Der sechste „Plattdüütsch Dag“ lockte mehr Besucher als im vergangenen Jahr nach Jameln an den „Grappenkopp“

Der „Plattdeutsche Chor Wendland“ stieß mit seinen Darbietungen beim Publikum auf großes 
Interesse und bekam viel Applaus. 3 Aufn.: A. L. Oehlmann

"De Wendländer" zeigten Tänze in traditioneller Tracht.
Mit Sketchen brachten das „Plattdeutsche Theater Wendland“ und
„De Gusbörmer“ ihre Zuschauer zum Lachen.

� Notdienst �
Polizei, Feuerwehr
und Rettungsdienst

Polizei-Notruf: 110.
Feuerwehr- und

Rettungsleitstelle:
Notruf: 112.

Ärzte und Augenarzt
Bereitschaftsdienst

Lüchow-Dannenberg
Dienstag, Donnerstag: 18 bis
8 Uhr, Mittwoch und Freitag:

13 bis 8 Uhr

Ärztlicher
Bereitschaftsdienst:

116117
(falls der Hausarzt
nicht erreichbar ist)

Apotheken
Nur für dringende und
unvorhersehbare Fälle

Löwen-Apotheke, Bergen,
Breite Straße 19, Telefon
(05845) 96611.

Einhorn-Apotheke, Dannen-
berg, Münzstraße 6, Telefon
(05861) 98770.

Alte Raths-Apotheke, Lüne-
burg, Gr. Bäckerstraße 9, Tele-
fon (0 41 31) 4 23 49, Grund-
dienst von 8 bis 8 Uhr.

Neue Apotheke, Bleckede,
Breite Straße 19, Telefon
(0 58 52) 12 74, Zusatzdienst
von 8 bis 20 Uhr.

Große Wunder
kleiner Helfer

lr Saaße. Über die angeb-
lichen Möglichkeiten, soge-
nannte Effektive Mikroorganis-
men „im Haus, im Garten, bei
Mensch und Tier“ einzusetzen,
berichtet am morgigen Mitt-
woch ab 19 Uhr Thorsten Mutz-
ke, und zwar im Kartoffelhof
Kunitz in Saaße
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dm Lüchow. Es war sicherlich
eine richtig gute Idee, die eine
Seite des Anfahrtshügels des
neuen Dirtbike-Parks an der
Lüchower Grundschulhalle mit
Sträuchern zu bepflanzen. Denn
von der Gefahr, an die nahe
Sporthallenwand zu prallen,
hätten sich die Biker sicherlich
nicht davon abschrecken lassen,
auch den nun bepflanzten Hang
ihres Mountainbike-Parcours
hinunterzufahren. Als der Mit-
organisator der Bepflanzungs-
aktion, Ratsherr Eberhard
Schmidt, die Sträucher wässerte,
zeigten ein paar Jungs ihre akro-
batischen Kunststücke an der
dafür vorgesehenen Stelle. Angst

vor Stürzen haben sie offen-
sichtlich nicht 

Fast 100 Sträucher und
Heister hat die Optiker-Kette
Fielmann der Stadt Lüchow für
die Bepflanzung des Hügels ge-
spendet. Die Leiterin der
Salzwedeler Fielmann-Nieder-
lassung, Serena Saucke, griff
zusammen mit Schmidt, rund
einem Dutzend Jugendlicher
und einigen Eltern zum Spaten.
Fielmann engagiere sich seit
Jahrzehnten im Natur- und
Umweltschutz, berichtete
Schencke. Das Unternehmen
pflanze für jeder Mitarbeiter
jedes Jahr einen Baum, bis heute
seien es eine Million Stück.

Anfahrtshügel mit
Sträuchern bepflanzt

Fielmann stiftet Pflanzen für Dirtbike-Park

Die jungen Mountainbiker Leon Lach (rechts) und Calvin Dobbelog fahren den frisch bepflanzten
Anfahrtshügel des neuen Dirtbike-Parks an der Lüchower Grundschule hinunter. Ratsherr Eberhard
Schmidt wässert die Sträucher, die Serena Schencke (rechts daneben) von der Fielmann-
Niederlassung Salzwedel mitgebracht hat. Aufn.: D. Boick

� Beilagenhinweis �
Dieser Ausgabe (ohne Post-

auflage) liegt ein Prospekt des
Obi-Heimwerkermarktes, Lü-
chow, bei.

Wir bitten unsere Leserinnen
und Leser um Beachtung.
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� Altpapier �
Abfuhr am Mittwoch, dem

25. September, ab 7 Uhr in:
Schnega mit Bahnhof, Bahn-

hof Varbitz, Belau, Billerbeck,
Gielau, Gledeberg, Göhr, Harpe
mit Mühle, Külitz, Leisten, Loit-
ze, Lütenthien, Malsleben, Mol-
den, Nienbergen, Oldendorf mit
Mühle, Proitze mit Mühle,
Schäpingen, Solkau, Thune,
und Warpke.

� Wasserstände �
Elbe: Außig 220 -14, Dresden

172 -6, Torgau 187 -1, Witten-
berg 236 -12, Dessau 199 -11,
Barby 184 -10, Magdeburg 168 
-4, Tangermünde 266 +6, Wit-
tenberge 250 +3, Dömitz 178 +6,
Damnatz 268 +6, Hitzacker 239
+11, Neu Darchau 237 +11,
Hohnstorf 457 +10.

Saale: Trotha 178 -1.
Fahrrinnentiefe: Lauenburg

bis Bleckede 230, bis Tießau
225, bis Dömitz 190, bis Havel-
berg 215, bis Niegripp 221, bis
Magdeburg 252, Magdeburg bis
Saalemündung 228.

bo Gartow. Das Wasser war
prägendes Element der 17. Part-
nerschaftswoche der Elbtalschu-
le Gartow und der polnischen
Zespol Szkol von Dretyn, Po-
morski: Erst erforderten das
Juni-Hochwasser und der Katas-
trophenalarm eine Verschiebung
des Besuchs vom Sommer in
den Herbst, dann war Regen an
drei Tagen der ständige Begleiter
des Programms, und beim
Abschied stand das Wasser als
Tränen in den Augen der Betei-
ligten. 23 Schülerinnen und
Schüler und ihre Begleiter aus
dem ehemaligen pommerschen
Treten haben eine erlebnisreiche
Woche bei und mit ihren deut-
schen Gastgebern in Gartow
erlebt.

Unter der Leitung von Henryk
Jablonski, Deutschlehrerin Ewa
Kowalik, Katarzyna Wiercinska-
Gajewska sowie dem auch
deutschkundigen Busfahrer Ma-
riusz Litke kamen zehn Jungen
und neun Mädchen in Gartow
an und wurden meist zu zweit in
zwölf Familien untergebracht.
Das Leitungsteam wohnte ge-
meinsam in Laasche.

Rektor Gerhard Sprockhoff
und die Schulgemeinschaft be-
grüßten die Gäste, und das Ehe-
paar Bosselmann zeigte in einer
Fotoschau die Situation mit dem
Juni-Hochwasser sowie die
Schulen als Quartier für Ein-
satzkräfte und erklärte damit die
damalige Absage des Besuchs.
Anschließend erlebten die Gäste

den Unterricht mit Deutsch,
Englisch, Musik und Wirtschaft.

Im Rathaus hieß Samtgemein-
debürgermeister Friedrich-Wil-
helm Schröder die deutsch-pol-
nische Gruppe willkommen und
überraschte die Gäste mit einem
Geschenk. Gemeinsam mit dem
Deutsch-Polnischen Jugend-
werk, dem Schulverein der
Elbtalschule sowie mehreren pri-
vaten Förderern zählt die Samt-
gemeinde Gartow zu den finan-
ziellen Trägern dieser deutsch-
polnischen Schulpartnerschaft.

Wegen des Regenwetters
waren Schulleiter Sprockhoff

und sein Team mit Angelika
Krüger und Sportlehrer Andreas
Widow immer wieder mit Ände-
rungen beschäftigt, hatten dabei
aber stets ein gutes Händchen.
Der Grillabend mit allen Fami-
lien und Gästen fand in der
Schule statt, beim großen Sport-
fest mit dem Wettbewerb „Sport-
lichste Klasse“ wurde die eine
oder andere Unterbrechung in
Kauf genommen.

Ein interessantes Programm
auf dem Bauernhof gab es bei
Familie Flöter in Kapern: Nach
der Betriebsbesichtigung stan-
den auch Strohballenrollen und

Treckerfahren auf dem Plan. Die
anfängliche Scheu legte sich
bald, und dann trauten sich
auch die Mädchen auf die mäch-
tigen Zugmaschinen. Nach dem
Badevergnügen im Gartower
Hallenbad stand eine Kreis-
rundfahrt über Gorleben nach
Lüchow zum Rundlingsdorf
Lübeln und nach Dannenberg
auf dem Programm.

Als Highlight gilt bei den
Jugendlichen stets die Fahrt in
den Heidepark Soltau. Zum
Glück gestattete der Wettergott
die intensive Nutzung der vielen
Attraktionen und Shows ohne

Nässe von oben. Die in den
ersten Tagen immer schwierige
sprachliche Verständigung war
mit Wörterbüchern und Über-
setzungsprogrammen per Handy
sowie vor allem mit spontaner
Gestikulation längst kein Pro-
blem mehr.

Die Woche verging wie im
Fluge, viel zu schnell mussten
wieder die Koffer gepackt wer-
den. Beim Abschied lachte zwar
die Sonne, aber das Wasser war
durchaus als Tränen präsent,
denn bis zum nächsten Wieder-
sehen in Polen gibt es eine
längere Wartezeit.

Verständigung war kein Problem
Zum 17. Mal deutsch-polnische Begegnung in Gartow – Treckerfahren und Spaß im Heidepark

Eingerahmt von Rektor Gerhard Sprockhoff (rechts) und Lehrerin Martina Zimmermann (links) präsentiert sich die deutsch-polnische
Gruppe, in der Mitte (von rechts) das polnische Leitungsteam mit Henryk Jablonski, Katarzyna Wiercinska-Gajewska, Ewa Kowalik sowie
Hans-Jürgen Bosselmann. Aufn.: Elbtalschule

Pkw geknackt
lr Schnega. Unbekannte Au-

toknacker haben in der Nacht
zum Sonnabend in Schnega
zwei Pkw aufgebrochen. Aus
einem BMW, der in der Straße
Am Schafstall abgestellt worden
war, stahlen sie einen Laptop
und Parfüm. In der Schulstraße
öffneten offenbar dieselben
Täter einen auf einem Grund-
stück abgestellten Pkw. Daraus
stahlen sie zwei Ferngläser, ein
Navigationsgerät, eine Jacke
und eine Taschenlampe. Die
Polizei bittet um Hinweise, Tele-
fon (05841) 1220.

E-Mail an die Redaktion:
redaktion@ejz.de

lr Lüchow. Was leistet eine
Betreuungskraft? Wo werden sie
eingesetzt? Und ist das vielleicht
eine Perspektive für die persön-
liche berufliche Entwicklung?
In der Kreisvolkshochschule
(KVHS) Uelzen/Lüchow-Dan-
nenberg beginnt am 15. Novem-
ber ein neuer Lehrgang zur Qua-
lifikation zur Betreuungskraft
nach Paragraf 87b, Absatz 3,
SGB XI. Wer sich dafür interes-
siert, der kann sich vorab über
den Lehrgang informieren: An
zwei Dienstagen, am 8. und am
22. Oktober, erläutert die KVHS
ab 19.30 Uhr in ihrer Geschäfts-
stelle in Lüchow, Tarmitzer
Straße 7, die Inhalte der Fortbil-
dung. Informationen und An-

meldungen bei der KVHS unter
Tel. (05 81) 97 64 90 oder im In-
ternet auf www.allesbildung.de.

Eine qualifizierte Betreuungs-
kraft ist eine zusätzliche Stelle
in Pflegeheimen und Senioren-
residenzen, um den erhöhten
Beaufsichtigungs- und Betreu-
ungsbedarf von Menschen mit
demenzbedingten Fähigkeits-
störungen oder sonstigen psy-
chischen Beeinträchtigungen
gerecht zu werden. Von Be-
treuungskräften, auch Alltags-
begleiter oder Alltagsbetreuer
genannt, werden soziale Kom-
petenzen erwartet, Kontakt-
freudigkeit, Empathie und
Freude am Umgang mit älteren
Menschen.

Ausbildung zur
Betreuungskraft

KVHS beginnt neuen Lehrgang
lr Dannenberg. Das Planspiel

Börse der Sparkassen startete
am 1. Oktober in eine neue, die
31. Runde. Mit ihrer Teilnahme
lernen Schülerinnen und
Schüler, das aktuelle Börsen-
geschehen zu verstehen, und er-
fahren, dass Metro eben nicht
nur die U-Bahn in Paris, son-
dern auch ein großes deutsches
Handelsunternehmen aus dem
DAX ist. 

Die Kenntnis und die Bedeu-
tung des Kapitalmarktes und des
Wertpapierhandels gehören zu
den lehrplanrelevanten Themen
des Wirtschaftskundeunter-
richts. Beim Planspiel Börse er-
halten die Schülerinnen und
Schüler einen Einblick und
einen ersten Einstieg in die Welt
des Handels und Handelns.

Die Schüler schließen sich in
Teams zusammen und erarbei-

ten eine Strategie für ihr Depot
und ihr virtuelles Startkapital in
Höhe von 50000 Euro. Gemein-
sam entscheiden sie, welche der
zur Auswahl stehenden Wert-
papiere den größten Erfolg ver-
sprechen und wie lange sie im
Depot gehalten werden. Über
einen Zeitraum von zehn Wo-
chen informieren sie sich über
die Börse, analysieren Unter-
nehmenswerte und handeln mit
Aktien und erweitern so ihr Wis-
sen über Wertpapiere, wirt-
schaftliche Zusammenhänge,
Risiken und Kursgewinne. Am
letzten Börsentag der Spielrun-
de, dem 11. Dezember, stehen
nach der 11-Uhr-Abrechnung
die Sieger fest.

Ziel der Sparkasse ist es, mit
dem Planspiel Börse die Wirt-
schaftskenntnisse junger Leute
zu verbessern. Das Spiel ver-

mittle nach einem einfachen
Prinzip Grundkenntnisse über
die Funktionsweise der Börse
und ermuntere die Jugendlichen,
sich mit den Kapitalmärkten
und dem aktuellen Wirtschafts-
geschehen auseinanderzusetzen,
erläutert die Sparkasse.

Zu gewinnen gibt es Geldprei-
se und eine Fahrt in die Auto-
stadt nach Wolfsburg. Schulen
erhalten von der Sparkasse für
jede qualifizierte Spielgruppe
einen Zuschuss von 10 Euro für
ein Schulprojekt. Die besten
Gruppen auf Landes- und Bun-
desebene erhalten weitere Prei-
se. Interessierte Schüler können
sich an ihren Fachlehrer oder an
die Sparkasse Uelzen Lüchow-
Dannenberg, Telefon (05 81)
84 14 24, wenden. Weitere In-
formationen im Internet auf
www.planspiel-boerse.de.

Mit Aktien handeln
Sparkasse bietet Schülergruppen Planspiel Börse an
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